
trennten, und als S1Ee anzten Uun!: gemelin- Anstöße für das Gespräch un!: die Besin-
Sa. ihrer Freude freien autf ließen, da Nnung In vielen Punkten kann ich iınhm voll
gingen ihnen plötzlı die ugen auf un!: zustimmen, MO!: das ber nicht einzeln
sS1e erkannten ihn, WwI1Ie 1n ihrer erläutern, da ich 1U  — auftf eın Problem e1in-
Sang un: tanzte“ gehen wIill, das MI1r War das wichtigste

scheint, das ber ın diesem Artikel NUu g_
treift wIird. Das i1st dıe gemerinschaftliche
Dimension des priesterlichen mties
Den Neuprilestern wünsche ich jedesma. beiForum der Priesterweihe: gute Freunde Dieser
uns omm einmal Aaus der Or
die eiahren des Alleinseins, andererseits

Zum eru des Seelsorgers Aaus dem Wissen die Kreativıtä der
Im CN  Ne Jahr hat dıe Redaktıon STEeiIs neugesuchten Gemeins  aft. Der Nutz-
auf e1ner ıhrer Konferenzen beschlossen, effekt ist 1U  r das sekundäre Element des
dıe egenten der deutschsprachigen Prie- anzen. Wir realisieren als Priester Ja 1U  b
stersemınare nochmalts ausdrücklich auf den das, W as WITr sSind, WennNn WI1r die Gemein-
Leitartikel DO' ernnarı Honsel*, „Die suchen. Denn se1it dem a atiıka-
Freude eru des Seelsorgers ernalten 19808 wissen WIT, daß WIr als Presbyterium
der wıiedergewinnen‘‘ hinzuweisen un sSıe sakramental miteinander verbunden SiNd,

bıtten, esonders uch ıhre tudenten auf äahnlich w1e die eleutfe 1M akramen:
diesen uUuUNSeTrTes Erachtens üÜüberzeugenden der Ehe, tarker als der Mönch m11 seinem
Beıtrag eines Pfarrers aufmerksam — ADbt. SO STE. iıcht ehr die rage, oD
hen em wurden dıe egenten einge- WIr Gemeins  aft wollen, sondern WIr MUS-
laden, eventuell auch schriftlich den SC  ® S1e suchen Uun! realıisieren. Wenn WITr
Ausführungen Honsels Stellung bezie- icht tun, fehlen Ul lebenswichtige
hen un unNnSs mıtzuteilen, ob S$ı1e diesem Be1i- Stoiffe fur uNseTe priesterliche Eix1istenz.
Lrag insgesamt zustimmen können der obD Wenn WI1r S1Ee ber suchen, omMm: die Er-
Sıe dagegen erhebliche edenken en, fahrung zustande, die ernnar onsel De-
welicher Art diese edenken sınd un wel- chreibt. Man eobachtet asselDe alleror-
che Aspekte ıhrer Meinung nach Kurz ten. Ks kann 1n uNnseielr astora. noch
kommen der überhaunt NC O schwer eın WenNnn WIr 1n einer uten
chen wurden. Wır veröffentlichen ıM JTol- Gemeins  aft geboren Sind, überstehen WIr
genden dıe eingegangenen Stellungnah- es und wachsen 0g32 den Schwierig-
TNEe’  S K TrTed. keiten Wenn uns ber die Schwierigkeiten

allein antreiffen, suchen WI1Tr falsche AÄAUus-
wege und Tröstungen un!: laufen efahr,Paul Christian, Huysburg Irrwege gehen.Mein unsch für die Neumpriester: gute

Freunde Es 1st der Zeit, einmal festzustellen, daß
das en des Priesters 1n manchem dem

Der Artikel nimmt 1ne aktuelle rage der eiNes Junggesellen gleicht. Wenn WIr aber,priesterlichen Existenz auf Uun!: gibt viele w1e gesagt, 1ın der Priesterweihe m1]ıteinan-
In eft A 1981, der 1n 1ıne Gemeins  aft sakramental g._
Vgl azu uch das OoOrum UT ATD  er-

lastung der Seelsorger“
bunden Sind, m1% welchem echt unier-

1 chwerpunktheft cheiden WIr u11l dann viel VO'  ®} Eheleu-„Die Gemeinde un: ihre M1  eiter“ (1 Teil),eit 6/1980, 421—4927 Ein Kegens Au SÜd- ten? Welcher Ehemann entscheideschland mMöchte nichts veröffentlichen,bringt Der in seinem Brief einen wichtigen (ze- ganz allein ber eın Welcher Ehe-
danken, der mi1t seiner Zustiimmung — zitiert INann weiß DU  — allein Se1IN Wiewerden 77 glaube ich für die auszubil-
en! Generation n Onnen, dalß ler STEe diesbezüglich m1T der Wohnungvieles bereits (von den unloren Ww1e VO den
Ausbildnern) gesehen Uun! WIird, WOZU der des Presbyteriums ıntereinander OIt NU
äaltere Priester sich Pa mühsam durchringen Ww1e bü:  e Privatleute verkehren OöOnnen,
Uun!: Defreien mußten DzZ'  < noch müssen. Ein sich ISO autft eil un Unhe:il ihres ebens hin
wunder ist ü 09 daß die Mitglie- nicht dienen, wI1ie zeugnishaft are.,“  Da
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un!: der Kleidung? Auch Trholung un Helmut Girerer, Salzburg—Klagenfurt
Freizeit ist 1mM etzten uNnserer alleinigen Die selbstverständliche Last der Nach-Entscheidung überlassen. Wenn WIr NSeTIeEe olge un! das Geschenk der Freudepastorale Tatigkeit mi1t anderen Priestern
absprechen, ist das N: besonderes, SOM - Anıt die Lektüre des TYTiLikels VO'  - ernnar!

onsel gab 1n meinem Inneren ıne erstedern 11UTr 1Ne Realisierung dessen, Was WI1Ir
einander schuldig S1INd ea  10N TO Dankbarkeit afür, daß e1iın

d4]ähriger Pfarrer glaubwürdig VO  . der-In diese und ahnlıiıche Richtungen WwIrd die
Ausbildung 1 Priesterseminar 1  - be- selben Freude Priesterberuf spricht, mit
denken e1ın. der ich Junge Maänner eute den Weg ZU.

Weihealtar gen sehe; und Verständnis
IUr den ragenden Theologiestudenten, weil

alter Düriıg, ünchen dies leider icht häufig obachten ist.
Unverkürzt VOoO „Priesterberuf“‘ Sr  = In einer zweıten ea  10N abe ich mich

darüber gefreut, daß onsel icht WI1e eınchen
Neugeweihter VO:  5 selner Freude spricht,onsel erwelst sich 1n seinem Leitar- sondern abgeklärter, nüchterner, un: do!  R

als erfahrener Seelsorger. Die VO  5 1eselDe ragende Grundhaltung meıint.
iıhm genannten ründe TUr den Verlust der Eigentlich wollte ich 11UL Honsels edan-
Freude eru des Seelsorgers MU. 11a  S ken bejahen und Z  a Besinnung welteremp-anerkennen. Das leiche g1i1t fÜür die Sl11= fehlen Weıil ich Der darum gebeten WUuTL -
gezählten Möglichkeiten, die Freude de, MO ich Aaus der Sicht meines sieben-
eru erhalten der wlederzugewinnen. ten Jahres 1n der Priesterausbildung unlsSe-

beanstande jedo die bereits ın der
Formuljierung eTru: des Seelsorgers“ lie-

Ler 10Zese etiwas VO esagten hervor-
en und etiwas ZU. esagtien ergäanzen.en! Verkürzung. In meıliner jJahrzehnte- Bemerkenswert 1n ihrer Nuüchternheit

Jangen Tatigkeit als Regens und als Ne0- scheint M1r die Aussage, daß „Del jederlogieprofessor abe ich STEIS VOorgeZ0- Berufswahl Projektionen 1M ple. SINd.,
gen, VO:  m} „Priesterberuf“ sprechen. OonNs daß 1Iso eın Anfangsidealismus oft AnUur  06
era INa  } 1n jene deprimierende i1vellie- 1 Kern die Freude enthält, die später ITra-
rung hinein, WwW1e sS1e 1n dem Irüher vero[fi- gen kann. In 1eselDe nuüuchterne riah-
fentlichten Artikel „Von eru Seelsorger‘“ rungskerbe schlägt für mich die Bemer-
(vgl Dıiıakonia 1E 1980, 306—316) N Aus- kung, daß der re! mgang mı11 den eige-
druck omMm Auf der Basıs dieses ATI= NEe  - Möglichkeiten N den eigenen Gren-
kels, sagtien M1r 1ne nzahl VO  = STl Z  - ZU.  — ualıta eines entialteien Lebens
denten, wuüßten S1e nicht, weshalb S1Ee Prie- gehört. Die EeNNSU! nach eborgen-
ter und icht Pastoralassistenten, (GGemein- eit ist rundum ıcht üubersehen. Aber
dereferenten der äahnliches werden soll- „Geborgenheit‘“ 1ST, W1e onsel entfial-
ten Auch onsel hat nıcht lar herausge- tet, ben icht 1Ur 1nNne emotionale un ET OUO.-
arbeitet, daß der „Beruf Priester‘“‘ und der 18 Lebenskomponente, sondern auch die
eru Seelsorger‘“‘ L1LU.  — Z e1l 1LAdeNTIS rage nach elungener Lebens- un:! Be-
ind Was uüuber die Möglichkeiten sagt, rufsidentitä
die Freude eru des Seelsorgers Hiıer moöOchte ich aus mMmeinem mgang mi1%
erhalten der wlederzufinden, gilt sowohnl Priesteramtskandidaten iıne erstie rgan-
für den Priester als auch für jeden Laijen, zZung anfügen Das Erleben VO  - eborgen-
der hauptberuflich seelsorglich atl. ist. eit und 1e 1M emotionalen Bereich der
Dazu, die weitgehen! verlorengegangene inder- un!: Jugendzeit ist oft weniger VOIL -
Freude „Priesterberuf“‘ erhalten oder auszusetzen, als INa  - me1int. Eın jahrelan-
wlederzugewinnen, gehört, nach meılner ges Hıs Jebenslanges achlaufen hinter A1e-
Auffassung VO katholischen Priestertum, SCT Erfahrung kann resignatıver KEr-
einiges mehr als das, W3as 1n Honsels E1T=- schöpfun. Tführen em die studen-
artıkel finden ist. 1S! Lebens- un!: Denkweise mM1 ihren
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